
gründet, der in Wiesbaden angemel-
det ist und sich vorgenommen hat, 
im kommenden Jahr 2009 Abgeord-
nete ins Parlament der EU wählen zu 
lassen. Spitzenkandidat ist der Bon-
ner Wirtschaftswissenschaftler Prof. 
Reinhard Selten, der 1994 den Nobel
preis für Wirtschaft mit erhalten hat 
(Anwendung der Spieltheorie in der 
Wirtschaft). In weiteren Ländern der 
EU gibt es analoge Bestrebungen. 
Polen hat bereits eine solche Abge-
ordnete seit 2004 (Małgorzata 
Handzlik aus Bielitz/Bielsko-Biala). Es 
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Erstaunen und 
Erschrecken
Leserbrief zu „Erstaunen und 
Erschrecken“ im „Ärzteblatt Sach­
sen“, Heft 11/2008, Seite 599
Neben den sachlichen Argumenten 
des Kollegen Prof. Dr. Olthoff ist da 
noch ein Aspekt, der vielleicht als 
Dünkel ausgelegt werden kann, aber 
so deutlich wie selten das auf den 
Kopf gestellte Rollenverständnis im 
Gesundheitswesen offenbart. Die 
selbst- und machtbewussten „Gesund
heitsmanager“ lassen ihre Maske 
fallen und tun ungeniert öffentlich 
kund, was sie von uns Ärzten halten! 

Da bietet ein Dipl.-Kfm. einem ehe-
maligen Ordinarius (!) an, ehrenamt-
lich Lotsendienste (wohl am Besten 
in seiner ehemaligen Klinik, die kennt 
er ja bestens !) oder Sitzwachen (wer 
könnte das besser, als ein ehemaliger 
leitender Anästhesist ?) zu überneh-
men und dafür verbilligt in der Per-
sonalkantine zu essen !!! Möglicher-
weise ist ja ein ehemaliger Hoch-
schullehrer rhetorisch bestens geeig-
net, den Kindern aus der Kinderklinik 
etwas vorzulesen und Sterbebeglei-
tung sollte von erfahrenen Ärzten 
einfühlsam geleistet werden können, 
dafür könnte ja dann auch eine 
kleine Aufwandspauschale kassiert 

werden, die dem Sozialstandart eines 
Rentners entspricht. Ich halte das 
keineswegs nur für eine Instiktlosig-
keit oder gar einen Lapsus in der Ver-
teilerdatei, sondern für bewusste 
Arroganz, die nicht nur nach der Kin-
derstube des Kaufmanns fragen lässt, 
sondern auch nach der des mitunter-
zeichnenden „Medizinischen“ Vor-
stands.
Kollegen, wir sind dort angekommen, 
wo uns Frau Schmidt und Herr „Kol-
lege“ Lauterbach mit Hilfe der Medien 
hin haben wollen!

Dr. med. Stephan Bauer,
Leipzig

schen den Esperanto-Medizinern er
folgt heute natürlich über das Inter-
net, zum Beispiel über die Diskussi-
onsrunde „per-esperanto-medicino@
yahoogroups.com“. Die Mitglieder 
von UMEA tagen jährlich während 
des Esperanto-Weltkongresses (2007 
in Yokohama, 2008 in Rotterdam, 
2009/94./ in Bialystok) neben weite-
ren Konferenzen (IMEK=Internacia 
Medicinista Esperanto-Kongreso), die 
zusätzlich alle 2 Jahre stattfinden.
Übrigens wurde ein Verein Europa-
Demokratie-Esperanto (EDE) e.V. ge

soll vor allem die diskriminierende 
Praxis der EU-Verwaltung, bevorzugt 
Bedienstete mit Englisch als Mutter-
sprache einzustellen, hinterfragt und 
langfristig das neutrale Esperanto als 
Verwaltungs- und Verhandlungsspra-
che für die vielsprachige EU ins 
Gespräch gebracht werden. Damit 
könnte man der Vision Zamenhofs 
näherkommen.

Dr. med. Frank Nitzsche,
Dresden

Mitteilungen der Geschäftsstelle

Sächsische Landesärztekammer
Konzerte
Festsaal, Sonntag, 10. Mai 2009
11.00 Uhr – Junge Matinee
Beethoven, Brahms und mehr…
Studierende der Klavierklasse von 
Prof. Peter Rösel
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden

Festsaal, Sonntag, 7. Juni 2009
11.00 Uhr – Junge Matinee
Klaviermusik von Mozart bis Prokofjew

Konzerte und 
Ausstellungen

Mozart: Klaviersonate KV 282, Ravel: 
Jeux D‘ean, Brahms: Klavierstücke op. 
118, Prokofjew: Klavierstücke aus dem 
Ballett „Cinderella“ op. 102
Eun-Young Son 
Klasse Prof. Detlef Kaiser
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden

Ausstellung
Foyer und 4. Etage
Annelis P. Schenke
Augen-Blicke – Malerei und Grafik
bis 24. Mai 2009

Christine Schlegel
Traumhafter Streifzug
27. Mai  bis 12. Juli 2009

Vernissage: 
Donnerstag, 28. Mai 2009, 19.30 Uhr
Einführung: Dr. sc. phil. Ingrid Koch,
Kulturjournalistin, Dresden

Sächsische Ärzteversorgung
Ausstellung, 2. Etage
Beate Bilkenroth
Malerei – „WBS 70“
bis 30.  April 2009


